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BERICHT

ÜBER DIE

In letzter Zeit in den hauptsächliclislen Seehäfen Frankreichs

AUSGEFÜHRTEN ARBEITEN

Vom 1. Januar 1879 bis zum 31. Dezember 1903 sind ausgegeben worden : 616 910 457 Frcs für die Verbesserung der Seehäfen und 86 698 383 Frcs für die Verbesserung der Mündungen der Seine, Loire und Garonne, die den Zugang zu den Häfen von Rouen, Nantes und Bordeaux gewähren. Am 1. Januar 1904 schätzte man auf 67 714 000 bez. 4 450 000 Frcs die Summen, die noch für die Vollendung der Arbeiten dieser beiden Kategorien gemäss den Gesetzesvorlagen zu verausgaben bleiben.

Das Gesetz vom 22. Dezember 1903, welches durch die Ausführung eines Teiles des von M. Baudin, Minister der öffentlichen Arbeiten, vorbereiteten Arbeitsprogrammes die staatliche Tätigkeit entfalten soll, hat 86 880 000 Frcs für die Verbesserung der hauptsächlichsten Seehäfen und 75 240 000 Frcs für die Erbauung von zwei Kanälen bewilligt, die bestimmt sind, die Häfen von Marseille und Cette mit der Rhone zu verbinden.

Die übrigen Arbeiten dieses Programmes und die, welche die Deputiertenkammer hinzugefügt hatte, sind zurückgestellt worden, bis die Begründungen hierfür in wirtschaftlicher, technischer oder finanzieller Beziehung weiter vervollständigt sein würden.

Alle Unternehmungen, die das Gesetz vom 22. Dezember 1903 zum Gegenstände hat, sind gegenwärtig in der Ausführung begriffen. Es ist dies auch der Fall bei einer anderen Reihe minder wichtiger Arbeiten, die seit 1903 bewilligt sind und etwa 17 000 000 Frcs kosten werden.

Der Staat übernimmt nur einen Teil dieser Ausgaben auf eigene Rechnung, das Uebrige fällt auf die Interessenten : Handelskammern, Departements, Städte, etc. Danach entfallen von den durch das Gesetz vom 22. Dezember 1903 bewilligten 86 880 000 Frcs, nach Abzug von 11250 000 für militärische Zwecke, 33 450 000 Frcs oder 44,2 % auf den Staat, 42 185 000 Frcs oder 55,8 % auf die Interessenten. Vom 1. Januar 1904 bis zum 31. Dezember 1907 hat man 89 222 011 Frcs für die Verbesserung der Häfen und 2 833 354 für die der Mündungen (1) ausgegeben. Die vom Staat aufgewandten Mittel haben 51 192 779 bez.

2 763 554 Frcs und die Aufwendungen der Interessenten 38 029 232 bez. 70 000 Frcs betragen.

Die folgenden Mitteilungen lassen die kürzlich beendeten oder in Ausführung begriffenen Arbeiten in den wichtigsten Häfen ersehen.

Dünkirchen

Ein Quai von 528 m Länge ist soeben an dem Westufer des Vorhafens entlang erbaut worden; er hat Fr. 2 738 984.71 gekostet.

Die Verbreiterung des Vorhafens im Osten der Fahrrinne und die Errichtung von Hellingen, die von 1899 bis 1902 schon eine Ausgabe von Fr. 2 404 159.29 verursacht haben, werden durch eine Reihe von Arbeiten im Werte von schätzungsweise 1 640 000 Frcs ergänzt werden.

Andererseits kommen verschiedene Arbeiten zu Ende, die bestimmt sind, den Kanal zu verbessern, der die verschiedenen nach Dünkirchen führenden Schiffahrtswege unter einander verbindet und abgesehen von dem Zweck der Entwässerung der Moeres der Schiffahrt Dienste leistet. (Kosten : 1 300 000 Frcs.)

Schliesslich fängt man jetzt mit den Arbeiten zur Hafenerweiterung an, die durch das Gesetz vom 22. Dezember 1903 bewilligt sind, nämlich : Teilweise Beseitigung der westlichen Wasserfronten des festen Platzes, Herstellung eines neuen befestigten Stadtringes, Bau eines Kanals für die Abführung der Wässer von Wateringues, Verlängerung der Zungen 3 und 4 des Hafenbeckens « Freycinet » und Verlegung des Hafenbahnhofes. Die Kosten werden auf 26 000 000 Frcs geschätzt, einschliesslich

(1) Diese Summen stellen in der Gesamtheit und genau bis zum 31. Dezember 1907 verausgabt, die dem Budget dieses Jahres einverleibten Summen dar. 11250 000 Frcs für die Verlegung der Befestigungswerke, aber ausschliesslich der Kosten für die Errichtung des neuen Bahnhofes, die der Gesellschaft der Nordbahn zur Last fallen werden.

Calais

Die Umwandlung des westlichen Teiles des offenen Hafens in einen Dockhafen und die Verbesserung des alten Hafenbeckens im Hinblick auf seine Bestimmung für den Petroleumhandel (Erlass vom 7. April 1898), sind soeben erst mit einer Ausgabe von Fr. 2 434 868.44 vollendet worden. Die neue, auf 5 Senkkasten mittels Druckluft gegründete Schleuse, hat 17 m Breite ; ihr Oberdrempel liegt auf Ordinate — 2 m.

Diese Arbeiten werden vervollständigt durch die Beseitigung der Werke des alten Hafenbeckens, unterhalb der neuen Schleuse, durch die Herstellung eines Wellenbrechers und den Bau eines Schleusenkanals, der den Zugang zu den Schiffsbauanstalten und den Abfluss der Wässer von Wateringues gestattet. Das Gesetz vom 24. Februar 1906 hat für diesen Zweck 3 970 000 Frcs bewilligt.

Boulogne

Das Gesetz vom 20. Juli 1900 hat die Erbauung eines offenen Hafenbeckens bewilligt, das den Namen « Becken Loubet » erhalten hat. Dieses Becken von 320 m Länge und 200 m Breite stellt mittels eines Kanales von 35 m Breite die Verbindung mit dem neuen Vorhafen her, der im Süden und Nordwesten durch Hellinge umsäumt wird, wo die Werften eingerichtet werden sollen. Zunächst sollen nur längs des Südufers Quaimauern errichtet werden, die Nord- und Westufer verbleiben geböscht. Später soll nach dem Gesetz vom 31. Dezember 1905 die Vollendung des Beckens und der Bau von Quaimauern in seinem ganzen Umfange stattfinden. (Tafel I, Fig. 1.)

Das Becken wird auf — 4 m ausgebaggert werden mit Vertiefungen auf — 7 m 70 längs des Südquais und auf — 5 m vor den Nordquai. Der Südquai wird aus einer Mauer in Bruchsteinmauerwerk bestehen (Tafel III, Fig. 1), die bei 18 m 20 Höhe auf Beton und Pfählen fundiert ist; Nord- und Westquai werden dagegen aus Pfahlwerk in Eisenbeton gebildet. Diese Anordnung ist gewählt worden, im Westen, um die spätere Verlängerung des Beckens zuzulassen und im Norden (Tafel III, Fig. 2), um Bewegungen im Bauwerke infolge von Sackungen in der Fundierung zu vermeiden.

Der Aushub des Beckens bis zur Ordinate + 2 m und der Bau des Quais lassen sich im Schutz eines bis zur Fluthöhe auf + 22 m 50 erbauten Ringdammes, der nach der Seeseite durch einen Steinwmrf geschützt ist, im Trockenen bewerkstelligen. Unter der Ordinate + 2 m wird sich der Aushub mittels Bagger bewerkstelligen lassen. Die Arbeiten sind gut im Gange.

Die durch das Gesetz vom 20. Juli 1900 vorgesehenen Ausgaben werden auf 6 590 000 Frcs geschätzt, die Ergänzungsarbeiten (Gesetz vom 13. Dezember 1905) auf 4 840 000 Frcs.

Dieppe

Die Verbesserung und Erweiterung des offenen Hafens, im Interesse der Fischerei ausgeführt, sind im Jahre 1904 mit einem Kostenaufwande von 2 555 000 Frcs vollendet worden.

Der Hafen soll mit einer neuen Einfahrt und, mit neuen Quais für die Fischerei in einer Länge von 281 m. 45 (Gesetz vom 24. Dezember 1903) (Tafel I, Fig. 2) ausgestattet werden. Die Arbeiten, auf 6 050 000 Frcs veranschlagt, werden augenblicklich fortgesetzt. Die neue Einfahrt hat den Zweck, den Zugang zum Hafen in Tiefen von — 3 m zu verlegen, dahinter eine Fläche zu schaffen,wo die Schiffe vor Anker gehen und die Fahrrinne nach dem offenen Hafen zu verbessern.

Die neue Einfahrt, wird in einer Breite von 90 m zwischen den Köpfen der beiden Molen Platz finden, von denen die östliche 509 m 50, die westliche 159 m Länge hat. Der Flächenraum innerhalb der Molen, die an ihrem anderen Ende 340 m Abstand von einander besitzen, wird 11 Hektar betragen und bis — 3 m ausgebaggert werden. Die Molen werden auf dem grössten Teil ihrer Länge mittels Druckluft fundiert werden, wobei die Arbeitskammer in Eisenbeton hergestellt wird (Tafel III, Fig. 3). Die neuen Quaimauern werden bis — 4 m 50 und — 3 m fundiert werden.

Havre

Das Programm der durch die Gesetze vom 19. März 1895, 20. Dezember 1900 und 2.Januar 1903 genehmigten Arbeiten umfasst : den Bau eines neuen Vorhafens vor dem gegenwärtigen Hafen, die Ausbaggerung einer Aussenfahrrinne, die Anlage eines offenen Quais und den Bau einer Schleusenkammer als Zugang zu dem Bassin von Eure (Tafel I, Fig. 3). Die Arbeiten, welche im Jahre 1908 vollendet sein sollen, werden 43 800 000 Frcs kosten. Die Schiffe benutzen die neue Fahrrinne seit Februar 1906.

Diese Fahrrinne wird 350 m breit, bis auf — 4 m 50 gebaggert; sie umfasst zwei Richtungen, die eine von der offenen See nach Osten, und die andere nach Süd — 70° — Ost; die Sohle wird später vertieft werden können, zunächst auf —6 m, dann auf — 9 m. Der neue Vorhafen liegt zwischen zwei gegeneinander zulaufenden Molen, die an den Köpfen eine 200 m breite Durchfahrt lassen, deren Sohle gegenwärtig bis — 4 m 50 ausgebaggert ist; er besitzt 70 Hektar Oberfläche. Die Nordmole hat 850 m, die Südmole 875 m Länge. Diese ist an ihrem äussersten Südende wieder mit dem Hafengelände durch eine provisorische Mauer verbunden, welche an der Stelle der Hafeneinfahrt zu den Becken liegt, die später im Süden der gegenwärtigen Anlagen längs dem nördlichen Seineufer gebaut werden sollen.

Der reguläre Teil dieser Molen (Tafel III, Fig. 7), der in Tiefen von + 1 m 40 bis — 4 m liegt, besteht aus einer Steinschüttung bis Niedrigwasser, nach der offenen See zu durch grosse natürliche oder künstliche Blöcke geschützt und mit einer Mauer in Massivbau gekrönt. Der untere Teil dieser Mauer wurde mittels Mauerblöcken von etwa 60 Tonnen Gewicht erbaut, die bei Ebbe an Ort und Stelle ausgeführt oder schwimmend hingebracht und nach dem Setzen durch Füllmauerwerk unter sich so verbunden wurden, dass sie eine erste Lage von 7 m 50 Breite auf Ord. + 3 m 50 bildeten. Die Köpfe beider Molen (Tafel III, Fig. 6) sind mit Druckluft gegründet worden, wobei Caissons von 16 x 30 m im Grundriss Verwendung fanden, deren Ecken nach der Seite der Einfahrt zu mit Kreisbögen von 4 m Halbmesser abgerundet waren. Diese Caissons sind bei der Nordmole bis auf — 12 m 70, bei der Südmole bis auf — 12 m 50 herabgeführt, sodass einer späteren Vertiefung der Fahrrinne selbst dicht an den Bauwerken Nichts im Wege steht.

Das offene Quai (Tafel III, Fig. 5) hat 500 m Länge, eine Rinne an seinem Fusse wird bis auf —9 m gebaggert werden. Das Hafengelände hinter der Mauer wird auf 65 m Breite besonders für die Verschiffung der Reisenden, die mit der Eisenbahn an-und abfahren, eingerichtet. Die Quaimauer, bei Flutwechsel erbaut, ist mittels Druckluft auf Senkkästen fundiert, die bis — 12 m 50 herabreichen.

Die Kammerschleuse, welche eine neue Verbindung zwischen dem Vorhafen und dem Becken von Eure herstellt (Tafel II, Fig. 1-3), hat 241 m nutzbare Länge und 30 m Breite ; sie wird mittels Schiebetoren verschlossen ; ihre Drempel liegen auf — 4 m 50, d. h. 9 m unter Mittelwasser. Infolge Unregelmässigkeit und Ungleichartigkeit der Gründungssohle und mit Rücksicht auf die Abmessungen des Bauwerkes kam man dazu, diese Schleuse abschnittsweise auszuführen, bestehend aus zwei Hauptteilen, dem Ober- und Unterhaupt, zwischen denen die Kammerwände und der Kammerboden errichtet wurden. Jedes der Häupter besteht aus einem Hauptkörper, der den Torkammern entspricht und eine Querwand bildet sowie aus zwei kleineren Körpern, welche die Verlängerung der Kammerwände darstellen und sie mit den benachbarten Teilen verbinden. Der Hauptkörper des Oberhauptes hat 32 m Länge in der Schleusen-axe und 65 in 10 Breite senkrecht dazu ; er reicht bis auf — 11 m herab. Der Hauptkörper des Unterhauptes, bis auf —17 m tief fundiert, hat 35 m 50 Länge bei 63 m Breite. Die Kammerwände sind für sich wie Quaimauern erbaut worden, mit oder ohne Pfähle, mittels Caissons für die nördliche Wand, und mittels Taucherglocken für die südliche Wand. Die Caissons sind bis auf Tiefen herabgesenkt, die zwischen —16 m bis —7 m schwanken. Der Kammerboden ist aus einer einfachen Betonplatte von 2 m 50 Stärke gebildet, lediglich dazu bestimmt, den natürlichen Boden gegen Abspülung zu sichern.

Die ganze Schleuse ist, äusser den Molenköpfen in dem Becken von Eure, im Schutz von Fangendämmen im Trockenen erbaut worden.

Andererseits hat das Gesetz vom 2. August 1904 den Bau einer Verbindungsschleuse zwischen dem Hafenbecken Bellot und dem Kanal von Tancarville bestimmt, sowie die Anlage eines Wendebeckens in diesem Kanal, um der Grossschiffahrt die Benutzung der 972 m Quai zu gestatten, welche kürzlich in dem Kanal mit einem Aufwande von 4 898 405 Frcs errichtet worden sind. Diese Arbeiten, auf 8 500 000 Frcs veranschlagt, nehmen ihren regelmässigen Fortgang. Die Schleuse wird aus zwei mit Rollbrücken versehenen Engstellen von 25 m kleinster Breite bestehen, deren Drempel beim Westhaupt auf —2 m 65, beim Osthaupt auf —2 m liegen werden und aus einem mittleren Pass von 50 m Breite (Tafel II, Fig. 4 und 5). Das ganze Bauwerk wird im Trockenen erbaut und mittels Druckluft gegründet werden. Jede der Engstellen wird auf zwei Caissons errichtet werden, von denen einer die nördliche, der andere die südliche Wand nebst dem Einbau für die Rollbrücke trägt; letztere wird bei 21 m 50 Breite 42 m Länge messen. Zwischen den beiden Caissons wird der Kammerboden mittels einer Taucherglocke eingebaut werden. Die Wände werden in Caissons mit Druckluft ausgeführt. Alle Mauern sollen durch Pfähle gestützt werden.

Rouen und die Seine

Die Arbeiten, die Gegenstand des Gesetzes vom 19. März 1895 sind, umfassten : Die Verbesserung des Seinebettes unterhalb Quillebeuf durch Beseitigung mehrerer Untiefen. Die Wiederherstellung der Dämme zwischen Quillebeuf und Risle sowie ihre Verlängerung, wobei sich der nördliche Damm bis zum Meridian von St. Sauveur 3 km östlich von Honfleur erstreckt, der südliche bis Honfleur verlängert werden kann, ferner die Verbesserung der Schiffahrt von Risle bis Pont-Audemer. Abgesehen von dem südlichen Deichbau zwischen den Meridianen von Fiquefleur und Honfleur sind die Arbeiten soeben beendet worden ; sie haben etwa 15 600 000 Frcs gekostet.

Der Süddeich wird demnächst bis zum Meridian von St. Sauveur verlängert werden, was 3 000 000 Frcs kosten wird ; auch untersucht man die Weiterführung des Norddeiches um etwa 4 km über diesen Meridian hinaus.

Kürzlich hat eine Verordnung vom 17. November 1906 800 000 Frcs für die Verbesserung der Seine zwischen Petit Cou-ronne und Bouille bewilligt.

Im Hafen von Rouen genügen die Verlängerung der Quais am linken Ufer und die Verbesserung der Holz- und Petroleumhäfen, die im Jahre 1903 zu Ende geführt wurden (Gesetz vom 11. März 1885; Ausgabe 9 626 454 Frcs), der Verkehrsentwickelung nicht, weshalb durch Verordnung vom 29. August 1904 eine Dotation von 4 000 000 Frcs bewilligt wurde, um 1140 m Quaimauern längs der Seine zu erbauen. Die Arbeiten sind noch im Gange.

Caen und der Seekanal von Caen

Die Erhöhung des Kanalwasserspiegels um 0 m 50 und der Bau einer neuen Schleuse am Kanalanfang bei Ouistreham (Erlass vom 10. April 1895) haben Fr. 5 795 814.05 gekostet. Die Schleuse hat 181 m 25 nutzbare Länge und 18 m Breite, mit einer Drempellage auf — 0 m 20 ; sie hat einflügelige Verschlusstore und ein Zwischentor, welches die Kammer in zwei solche von 90 und 70 m nutzbarer Länge teilt; sie ist der Schiffahrt am 5. Januar 1903 übergeben worden.

Später hat ein Erlass vom 10. Februar 1904 die Umwandlung eines 135 m langen Hellings im Hafen von Caen in ein Quai genehmigt (Kosten 155 000 Frcs). Ein anderer Erlass vom 20. August 1906 hat 2129 000 Frcs für die Vertiefung des Vorhafens auf — 0 m 20 und der Aussenfahrrinnen des Hafens von Ouistreham auf — 0 m 50, ferner den Umbau der Kanal-Drehbrücken genehmigt, so dass ihre Oeffnung 18 m beträgt. Die Arbeiten sind begonnen.

Man geht damit um, eine weitere Aufhöhung des Kanalwasserspiegels um 0 m 40 durch die Erbauung eines Wehres in der Orne zu erreichen, eine Arbeit, die auf 1030 000 Frcs veranschlagt ist.

Brest

Der Bau eines Trockendocks von 225 m nutzbarer Länge mit einer 25 m breiten Einfahrt bei einer Drempellage auf — 4 m 40, d. h. 10 m 10 unter niedrigstem Niedrigwasser, ist der Vollendung nahe. Die Ausgabe wird 5 700 000 Frcs erreichen. (Genehmigung vom 15. Dezember 1902).

St. Nazaire

Die durch Gesetz vom 20 Februar 1896 genehmigte neue Einfahrt ist soeben der Schiffahrt übergeben worden. Mit den zugehörigen Arbeiten, die unter anderem die Errichtung eines offenen Quais im Vorhafen umfassen, wird sie rd. 16 000 000 Frcs (Tafel I, Fig. 4) gekostet haben.

Diese Einfahrt, in der Axe des Hafens von St. Nazaire gelegen, umfasst einen Vorhafen von 507 m 50 Länge und 10 Hektar Oberfläche und wird durch zwei convergente Molen begrenzt, die zwischen ihren Köpfen eine Durchfahrt von 120 m Breite freilassen.

Die Ostmole hat 653 m, die Westmole 604 m Länge ; alle beide bestehen aus Mauerwerk und sind mittels Taucherglocken (Tafel III, Fig. 4) auf dem Felsen fundiert. Grosse Wellenbrecher sind auf beiden Seiten des Einfahrtkanals errichtet.

Der Vorhafen ist bis auf — 6 m im Trockenen in den Felsboden ausgesprengt worden, wobei zu dem Zweck zwischen den Molenköpfen ein Fangedamm errichtet war.

Ein offenes Quai längs der Ostmole hat 150 m Länge; an seinem Fusse ist bis auf — 8 m eine Rinne ausgesprengt, die bei 210 m Länge 30 m Breite aufweist. Dahinter befindet sich eine Erdaufschüttung von 25 m Breite, dazu bestimmt, das Ein- und Ausschiffen der Reisenden und gewisser Warengüter zu erleichtern.

Die Schleuse zu den Hafenbecken (Tafel II, Fig. 6 und 7) hat 211 m nutzbare Länge und 30 m Breite ; sie ist nach unterwärts mit Fluttoren und 3 Ebbetoren versehen, so dass zwei Einzelkammern von 116 m 25 und 77 m nutzbarer Länge entstehen, Die Drempel liegen auf —6 m.

Zwei Brücken, eine Dreh- und eine Rollbrücke,sind bestimmt, die Verbindungen der einen Kammerseite mit der anderen herzustellen.

Um den Zugang zur Reede von St. Nazaire und den Aufenthalt in den Hafenbecken für Schiffe mit 9 m Tiefgang zu erleichtern, hat der Erlass vom 20. August 1906 die Vertiefung des Fahrwassers auf der Barre von Charpentiers an der Mündung der Loire und die Hebung des Hafenwasserspiegels angeordnet. Die Arbeiten, zu 1 700 000 Frcs veranschlagt, werden alsbald in Angriff genommen oder sind es bereits.

Die Sohle der Fahrrinne auf der Barre von Charpentiers wird von —5 m 50 auf 7 m gesenkt, wobei sie ihre gegenwärtige Sohlenbreite von 200 m beibehält.

Der Wasserspiegel in dem Hafenbecken, dessen Niveau gegenwärtig zwischen 3 m 60 und 5 m 80 schwankt, wird wenigstens auf 5 m gehalten werden, was eine Mindestfahrwassertiefe von 9 m 30 in dem Becken von St. Nazaire und von 9 m in dem Becken von Penhoet sichern wird. Zu dem Zwecke wird ein Pumpwerk eingerichtet, bestehend aus 3 Motoren von 150 P. S., von denen jeder eine Pumpe von 3 125 Liter Fördermenge betätigen wird.

Endlich steht zur Entscheidung, die 25 m breite Kammerschleuse von Penhoet, die beide Becken des Hafens mit einander verbindet, durch eine Einfahrt von 34 m 50 Breite zu ersetzen (Kosten 1 580 000 Frcs) sowie das Trockendock No. 1 von 182 m 50 auf 220 m zu verlängern und seine Einfahrt von 25 m auf 30 m zu verbreitern (Kosten 1000 000 Frcs).

Nantes und die Loire

Die Schiffe haben gegenwärtig nach Nantes Zugang durch einen Kanal, der auf dem südlichen Ufer der Loire zwischen Carnet und Martiniere offen ist. Dieser Kanal, desse Fahrwassertiefe 6 m beträgt, beschränkt den Tiefgang der nach oder von Nantes fahrenden Schiffe auf 5 m 50.

Diese Stadt hat den berechtigten Wunsch, Schiffe von 7 bis 8 m Tiefgang aufzunehmen. Deshalb hat das Gesetz vom 24. Dezember 1903 eine Summe von 22 000 000 Frcs bewilligt, um, wenn möglich, in der Loiremündung eine Tiefe von 8 m unter Niedrigwasser zu erzielen.

Das Flussbett wird durch die Verlängerung der auf 16 km unterhalb Martiniere bestehenden Paralellwerke bis zu den Inseln Pipy und Marechale, durch den Bau von Buhnen, durch Aussprengungen und kräftige Baggerungen reguliert werden. Die Baggerungen werden zunächst angewandt, um eine Fahrwassertiefe von 6 m 40 unter niedrigstem Wasserstande zu erreichen ; die Tiefe soll dann nach Massgabe der verfügbaren Mittel vermehrt werden bis zur Erschöpfung des' gesetzlichen Fonds.

Die im Eigenbetriebe unternommenen Baggerungen haben begonnen und werden seit März 1907 fortgesetzt; der Bau der Paralellwerke und Buhnen sowie die Begradigung der Ufer werden noch im Jahre 1907 vergeben, man ist augenblicklich mit der Enteignung beschäftigt.

In Nantes wird soeben der Bau eines Quais von 556 m Länge am linken Ufer der Loire neben dem Staatsbahnhofe (Gesetz vom 3. Mai 1900) beendet. Die Kosten belaufen sich auf 2 670 000 Frcs, einschliesslich 520 000 Frcs, die seitens der Eisenbahnverwaltung für Herstellung des Planums der Schienenwege gezahlt wurden.

Da vorauszusehen ist, dass die Vertiefungsarbeiten in der Loire den niedrigsten Wasserstand in Nantes etwa um 0 m 80 senken werden, so hat der Erlass vom 15. Mai 1906 (Voraussichtliche Kosten 2 250 000 Frcs) den Bau von 877 m Spundwand aus Eisenbeton vor den bestehenden Quais, Vertiefung der Fahrrinne und Herstellung von Rinnen am Fusse verschiedener Quais im öffentlichen Interesse erklärt.

Das Fahrwasser im Hafen wird bis auf 2 m 30 unter Null der Seekarten vertieft und die Sohle der Rinnen auf — 3 bis 5 m 50 gelegt. Mit den bezüglichen Arbeiten längs der rechtsseitigen Quais ist im März 1907 begonnen worden.

Bordeaux und die Garonne

Die Verbesserungsarbeiten für die Mündungsstrecke der Garonne und diejenigen für die Gironde berühren sich an ihrem Ende ; es sind nur noch einige Nebenarbeiten zu Ende zu führen. Die sechs zwischen Pauillac und Bordeaux auf eine Entfernung von 50 km vorhandenen verhältnismässig seichten Stellen, zeigten häufig an gewissen Punkten nur eine Tiefe von 1 m 70 unter dem « Etiage » (Niedrigster Wasserstand an jedem Punkte) und manchmal sogar noch weniger.

Eine Fahrwassertiefe von mindestens 3 m 50 unter dem niedrigsten Wasserstande ist jetzt an allen Punkten erreicht. Diese Tiefen erhalten sich jetzt fast überall ohne Unterhaltung. Nur die Stelle bei Bec d’Ambes, wo die Vollendungsarbeiten (Unterwasserbuhnen) noch im Gange sind, verlangt ab und zu Baggerungen ; die Einmündung der Dordogne, deren Wasserführung von der Garonne ganz verschieden ist, führt dort unregelmässige und häufige Störungen herbei.

Die vom Standpunkt der Schiffahrt erzielten Resultate sind graphisch durch Curven in Fig. 6 auf Tafel I übersichtlich dargestellt.

Die Curven A und B beziehen sich auf den gegenwärtig erreichten Zustand und machen die Leichtigkeit, mit der die Schiffe bei Ebbe und Flut anlaufen können, ersichtlich.

Die Curve C bezieht sich auf den Zustand beim Beginn der Arbeiten für den Fall ausschliesslich kleinen Wassers. Ihr Vergleich mit den beiden ersten Curven gibt unmittelbar den Massstab des erreichten Fortschrittes an. Die Curve D endlich bezieht sich auf die Zugänglichkeit vom Meer bis Pauillac, wo Landebrücken zum Anlegen der Paketboote heute tatsächlich einen Vorhafen von Bordeaux bilden.

Im Hafen von Bordeaux ist das Trockendock No. 2, durch Erlass vom 17. August 1897 genehmigt, im Januar 1907 in Betrieb genommen worden ; es hat 100 m nutzbare Länge. Die Schleuseneinfahrt, die 16 m Breite besitzt, hat den Drempel auf -2 m liegen. Dieses Bauwerk hat 2 897 000 Frcs gekostet. Ein zweites Flutbassin ist Kraft des Gesetzes vom 2. August 1904 (Tafel I Fig. 5) ausgeführt worden. Es ist an Stelle des Beckens getreten, welches dazu diente, in dem alten Becken den Wasserspiegel zu halten und ist mit diesem durch eine Zufahrt von 25 m Breite verbunden.

Dieses Becken wird zunächst 6 Hektar Wasserfläche, 10,5 Hektar Geländefläche und 1000 m Quais besitzen ; später wird es so vergrössert werden können, dass die Wasserfläche 10,5 Hektar, die Geländefläche 19 Hektar und die Quais 1900 m Längenentwicklung auf weisen. Die Fahrwassertiefe soll 8 m 50 betragen und wird später auf 9 m 50 vergrössert werden können. Die Quaimauern (Tafel III Fig. 8) bestehen im Wesentlichen aus einem gemauerten Viadukt, dessen Typ sich dem schon im Hafen von Bordeaux vorhandenen nähert, aber mit dem Unterschiede in der Bauart der mit oder ohne Hülfe von Druckluft gegründeten Pfeiler. Diese, in xAbständen von 16 m von Axe zu Axe, werden in der Mauerflucht 3 m 50 Breite haben bei 7 m Länge senkrecht dazu. Das Gelände hinter den Gewölben wird durch Wände aus Eisenbeton zurückgehalten, die auf Pfählen ruhen.

Alle Arbeiten lassen sich, mit Ausnahme des Aushubes im tiefsten Teil des Beckens, im Trockenen ausführen.

Die Baukosten des ersten Teiles von dem zweiten Becken sind auf 8 000 000 Frcs veranschlagt.

Um den grossen Schiffen Zugang zu den Hafenbecken zu ermöglichen, plant man den Bau einer neuen Schleuse an der Stelle, wie in Fig. 5 auf Tafel I angedeutet ist; aber die xAnord-nungen und xAbmessungen dieses Bauwerkes sind noch nicht endgültig festgelegt.

Bayonne

Die Arbeiten zur Verbesserung der Adour-Mündung durch die Umwandlung der durchbrochenen Molen in volle und durch kräftige Baggerungen (Erlass vom 4. Mai 1895) kommen der Vollendung nahe. Die Umwandlung und Befestigung der Molen haben 1 643 000 Frcs, die Baggerungen 2179 OOO Frcs gekostet.

Die auf der Barre während des stillen Wetters niedergeschlagenen Sände auf Tiefen von -5,20 bis -5 m 50, werden manchmal durch die Winterstürme weggeführt, aber nur für kurze Zeit auf wTenig mehr als 5 m unter Niedrigwasser; im Jahre 1893, vor Ausführung der letzten Arbeiten, betrug die Wassertiefe auf der Barre bei Ebbe nicht mehr als 3 m und war häufig geringer.

Der Erlass vom 3. November 1905 hat mit einem Aufwand von 160000 Frcs den Bau eines Wellenbrechers auf dem Südufer der Adour angeordnet, um den Wellenschlag, der seit Tieferlegung der Barre leichter in den Fluss dringt, zu ermässigen.

Die Adour zeigt ebenso an dem Wurzelende der Molen wie in Bayonne und an den Ufern Tiefen von mindestens 8 m unter Niedrigwasser ; aber in der Zwichenstrecke ist die Fahrwassertiefe geringer, sie beträgt nur 3 m 50 bis 4 m bei Casqüets und bei Blancpignon. Um die Lage zu verbessern, hat der Erlass vom 31. Mai 1904 2 100 000 Frcs für die Ausbaggerung einer Fahrrinne von 6 m Tiefe unter Niedrigwasser bewilligt, und zwar bei Blancpignon von 125 m Breite und an jeder Seite der Casqüets einen Kanal von 100 m Breite. Die Arbeiten sind gut im Gange.

Cette

Das Gesetz vom 23. Dezember 1903 hat die Summe von 2 860 000 Frcs aus Staatsmitteln für verschiedene Arbeiten bewilligt, die dahin zielen, den grossen Schiffen den Zugang zu dem See von Thau zu eröffnen und besonders in der Vertiefung des gleichbenannten Seitenkanals und teilweise des Kanals von Cette von 5 m auf 7 m 50 unter Niedrigwasser bestehen, ferner in der Wiederherstellung der beweglichen Bahnhofsbrücke und der Erbauung eines Stauwerks am Nordende des Kanales von Cette, das den Zu- oder Abfluss im See von Thau regeln soll.

Dieses Bauwerk wird 150 m nutzbare Länge, 21 m Breite und 8 m Wassertiefe aufweisen. Die Arbeiten nehmen ihren regelmässigen Fortgang.

Marseille

Das Gesetz vom 17. Juli 1893 hat die Verlängerung des äusseren Hafendammes, den Bau eines neuen Hafenbeckens, genannt Bassin von Pinede, ferner die Anlage eines Liegeplatzs für die abgetakelten oder beschädigten Schiffe und für die Dienstfahrzeuge in der Bucht von Madrague genehmigt. Die Ausführungen sind mit Ausnahme einiger Nebenarbeiten, Entwässerungsleitungen und Pflasterungen des Hafengeländes beendet. Die Schiffahrt hat bereits einen beträchtlichen Teil des neuen Hafenbeckens in Benutzung genommen.

Der Damm, mit dem früher genehmigten Profil um 550 m verlängert, bildet einen neuen Vorhafen im Norden des Hafens.

Das Becken von Pinede ist von rechteckiger Form, beistzt 600 m Länge bei 500 m Breite ; man gelangt mittels einer lOOm breiten Durchfahrt hinein.

Im Inneren sind zwei Zungen von 100 m Breite, 250 und 130 m Länge angeordnet. Der Querdamm schliesst mit einer Zunge und den Querdamm von Madrague das Nordbecken ein, das für den Petroleumhandel bestimmt und dafür eingerichtet ist.

Die Hafenbecken sind an den Stellen, wo sich von Natur nicht die Tiefe vorfindet — es kommen Stellen von 20 m und mehr Tiefe vor — bis auf -8 m 50 ausgebaggert. Es sind 2 790 m Quailänge vorhanden, hiervon 840 m längs des Seedammes. Die Quaimauern sind entweder auf dem natürlichen Boden oder auf mittels Taucherglocken und Druckluft abgeglichenen Steinschüttungen in einer Tiefe von -9 m gegründet. Der Liegeplatz hat 685 m Länge bei 224 m Breite, besitzt 2 bis 5 m Wassertiefe und ist mit 565 m Quai ausgestattet zum Anlegen von Schiffen mit 2 m 30 Tiefgang. Man gelangt durch eine 100 m breite Durchfahrt dahin.

Wenn die Nebenarbeiten beendet sein werden, erreichen die Kosten etwa 22 000 000 Frcs, ohne die Kosten für die auf 6700000 Frcs veranschlagte Ausrüstung, die der Handelskammer zur Last fallen.

Nizza

Die Ausführung des durch Gesetz vom 16. April 1902 genehmigten Arbeitsprogrammes ist sehr vorgeschritten. Diese Arbeiten umfassen die Verlängerung des äusseren Hafendammes um 235 m, den Bau einer Strandbuhne von 33 m Länge mit dem Wurzelende an der Südspitze des Pulverturmes und von 225 m Quai, sowie die Ausbaggerung des Beckens von Lazaret auf -7 m ; die Kosten werden 2 700000 Frcs betragen.

Das Dammprofil (Tafel III, Fig. 9) ist aus dem Marseiller Typ und dem von Agha in Algier entlehnt.

Die Quais sind direkt auf dem Boden oder auf Pfählen gegründet und mittels Druckluft unter Taucherglocken gebaut.

Corsika

Bei Propriano ist unter einem Winkel von 96° mit der bestehenden Mole eine solche von 176 m Länge erbaut und es sind Baggerungen zur Vermehrung der geschützten Hafenfläche ausgeführt worden. Ausserdem wurde eine Quaimauer von 100 m Länge errichtet. Die Kosten, die sich auf 800 000 Frcs belaufen, sind durch das Gesetz vom 21. Februar 1901 genehmigt. Bei Ajaccio sind die Verlängerung der Mole der Citadelle um 80 m und eine Quaimauer von 94 m Länge der Vollendung nahe. (Erlass vom 5. Juli 1905, Kosten 944 250 Frcs.)

Bei Bastia ist durch Erlass vom 26. Juni 1903 die Verlängerung der Mole St.-Nicolas um 90 m, ebenso der Bau eines Quai von 200m längs dieser Mole auf Staatskosten genehmigt worden. Die Arbeiten sind in der Ausführung und werden 1 227 740 Frcs kosten.
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